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»Die Iren sind ein sehr anst�ndiges Volk,
sie sprechen nie gut �bereinander.«
Samuel Johnson

»Irland – ein Land, in dem das Un-
vermeidliche niemals eintritt und das
Unerwartete oft geschieht.«
John Pentland Mahaffy, 1839-1919,
Professor Trinity College, Lehrer von
Oscar Wilde

»Die Iren sind das einzige Volk, dem
durch Psychoanalyse nicht zu helfen ist.«
Sigmund Freud
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VORWORT

»Was man als Irisch bezeichnet, kann nur in Beziehung zum Heimatland verstanden
werden. Ein Sprichwort besagt, man kçnne einen jungen Iren aus Irland entfernen,
Irland aber niemals aus einem jungen Iren. Ich glaube, am Ende ist die Geographie wich-
tiger als die Personen.« (Estan Evans, Irish Folkways)

»Die Literatur gehçrt zu Irland wie die Philosophie zu Griechenland und die Oper zu
Italien.« Vier Literaturnobelpreistr�ger stammen von der ›Gr�nen Insel‹: William But-
ler Yeats, George Bernard Shaw, Samuel Beckett und Seamus Heaney. Ohne den iri-
schen Anteil s�he die englische Literatur �rmer aus!
Bord Failte, die irische Fremdenverkehrsbehçrde, ist sich dessen stolz bewußt: Am Flug-
hafen in Dublin wird der Besucher bei Ankunft und Abflug mit großfl�chigen Konter-
feis einiger der Großen der irischen Literatur samt Zitaten aus ihren Werken, die an
Glasw�nden angebracht sind, begr�ßt. Die irische Fluglinie Aer Lingus hat auf die Be-
z�ge der Sitze Faksimiles von Schriftz�gen irischer Literaten aufdrucken lassen. Kul-
tur-, und das heißt vermehrt Literaturtourismus erfreut sich in Irland großer Beliebt-
heit – und das nicht nur am Bloomsday Mitte Juni.
Der Literarische F�hrer Irland umfaßt die 32 Counties (Grafschaften) innerhalb der
vier Provinzen Connacht, Leinster, Munster, Ulster. Alphabetisch nach Orten geglie-
dert, von Achill Island bis Youghal, begleitet der Literarische F�hrer den Leser durch
das Land. Zu jedem Ort listet er, lexikalisch komprimiert, Eintr�ge prominenter Auto-
ren (gelegentlich auch nicht-irischer Nationalit�t), die dort geboren wurden, wirk(t)en,
sich eine Zeitlang im Land aufhielten, von dort ins Exil gingen (James Joyce, Sean
O’Casey, Brian Moore, Maeve Brennan), aus der irischen Diaspora nach Irland zur�ck-
kamen oder dort starben. Ihre wichtigsten Werke, besonders wenn sie zu einem Ort
oder einer bestimmten Gegend einen Bezug haben und den genius loci einfangen, wer-
den genannt, ebenso die konkreten Orte, die von den Autoren in ihrem Alltagsleben
aufgesucht wurden. Auch Literatur in irischer Sprache wurde aufgenommen und die
sich entwickelnde zeitgençssische Literatur ber�cksichtigt.
Der Eintrag unter der Metropole Dublin, in deren Einzugsbereich gut ein Drittel der Be-
vçlkerung der Republik Irland lebt, ist naturgem�ß ungleich umfangreicher als der un-
ter »lovely Leitrim«. In Dublin – mit seiner herausragenden kulturellen Stellung und
Sogkraft – haben viele Schriftsteller, falls sie dort nicht geboren wurden, einen oft we-
sentlichen Teil ihres Lebens und ihrer Karriere verbracht. Joyce, der im Exil Dublin zu
seinem Lebensthema machte,wird ein eigenes Kapitel gewidmet. Routenvorschl�ge f�r
literarische Spazierg�nge werden f�r Dublin und Belfast gemacht.
Aufgenommen wurden auch lebende Autoren, sowohl die etablierte Generation um
Brian Friel, Seamus Heaney, Edna O’Brien als auch die »nachr�ckende«, deren Vertre-
ter jetzt zwischen vierzig und f�nfzig sind. Hier haben wir Mut zur unvermeidlichen
L�cke beweisen m�ssen, so daß unsere Auswahl subjektiv erscheinen mag. Kriterien
waren der Grad an, auch internationaler, Bekanntheit und der topographische Bezug.
Der Leser erf�hrt, daß James Joyce fast Operns�nger geworden w�re, auf welcher Insel
George Moore begraben liegt, daß Bram Stoker und Oscar Wilde derselben jungen
Dame den Hof machten, wo Brendan Behan sein Guinness am liebsten trank, welches
Wort 1907 einen Theaterskandal verursachte, wie in einer ehemaligen st�dtischen Lei-
chenhalle das irische Nationaltheater eine Bleibe fand, wo G. B. Shaw seine noch heute
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sichtbaren Initialen in die Rinde einer Buche ritzte, wo Heinrich Bçll das Skelett eines
verlassenen Dorfes fand, welche der beiden Esthers neben Dean Swift begraben liegt
und wo Charlotte Bront� ihre Flitterwochen verbrachte.
Das Wissen um die konkreten Schaupl�tze der Literatur und die Begegnung mit der
Umgebung, in der Literatur entstanden ist, kann Lesereiz und -intensit�t sicherlich stei-
gern.
Viele der beschriebenen Lokalit�ten sind noch zu finden, manche davon ver�ndert, aber
noch gut auszumachen; Plaketten und Gedenktafeln informieren oft den Besucher. Im
allgemeinen ist die Landschaft noch erfreulich unver�ndert. Daneben findet der Be-
sucher auch traurige Beispiele, wenn St�tten mit großer literarischer Ausstrahlung un-
wiederbringlich zerstçrt wurden, z. B. Coole Park House oder Bowen’s Court.
Der Anhang bietet einen knappen �berblick der irischen Literaturgeschichte, Erkl�run-
gen wiederkehrender Begriffe, außerdem eine Auflistung von literarischen Sommer-
schulen und anderen Informationen, die f�r Literatur-Reisende n�tzlich sein kçnnen.
Literaturmuseen und literarische Gedenkst�tten sind im Text aufgef�hrt.
Eine �bersichtskarte und ein ausf�hrlicher Personen- und Ortsindex vervollst�ndigen
den Informationsapparat.
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ECKDATEN DER IRISCHEN LITERATUR

Irlands �lteste literarische Zeugnisse sind in Irisch und in Latein verfaßte Texte. Die
englische Sprache etablierte sich in Irland im Mittelalter; seit dem 14. Jahrhundert
wurde englische Dichtung in Irland geschrieben, eine eigenst�ndige ›anglo-irische‹ Lite-
ratur entwickelte sich aber nicht vor dem 18. Jahrhundert. Durch den Zusammenbruch
traditioneller irisch-g�lischer Gesellschaftsstrukturen wurde die irische Sprache und
Literatur zunehmend marginalisiert.

Um 800 Book of Kells
1577 Richard Stanyhurst, Treatise Containing a Plaine and Perfect Description of

Ireland
1591 Trinity College Dublin gegr�ndet
1596 Edmund Spenser, AView of the Present State of Ireland
1635 Geoffrey Keating, History of Ireland
1667 Jonathan Swift geboren
1685 George Berkeley geboren
1698 William Molineux, The Case of Ireland Stated
1704 Jonathan Swift, Tale of a Tub
1706 George Farquhar, The Recruiting Officer
1713 Laurence Sterne geboren
1724 Jonathan Swift, The Drapier’s Letters
1726 Jonathan Swift, Gulliver’s Travels 1728; Oliver Goldsmith geboren
1729 Aodhag�n 	 Rathaille gestorben, Edmund Burke geboren
1745 Jonathan Swift gestorben
1751 Richard Brinsley Sheridan geboren
1767 Maria Edgeworth geboren
1773 Caoineadh Airt Ui Laoire (The Lament for Art O’Leary); Oliver Goldsmith,

She Stoops to Conquer
1774 Oliver Goldsmith gestorben
1775 Richard Brinsley Sheridan, The Rivals
1780 Brian Merriman, Cuirt an Mhean Oiche (The Midnight Court)
1789 Charlotte Brooke, Reliques of Irish Poetry
1794 William Carleton geboren
1798 Rebellion der United Irishmen
1800 Act of Union; Irisches Parlament aufgelçst; Maria Edgeworth, Castle Rackrent
1803 James Clarence Mangan geboren
1806 Lady Morgan, The Wild Irish Girl
1807 Thomas Moore, Irish Melodies
1814 Thomas Davis geboren; Joseph Sheridan Le Fanu geboren
1820 Charles Robert Maturin, Melmoth the Wanderer
1825 John Banim, Michael Banim, Tales of the O’Hara Family
1829 Gerald Griffin, The Collegians
1830 William Carleton, Traits and Stories of the Irish Peasantry
1831 Samuel Lover, Legends and Stories of Ireland
1835 Anthony Raftery gestorben
1842 Thomas Davis u. a. gr�nden The Nation
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1845-48 Große Hungersnot
1849 Maria Edgeworth gestorben; James Clarence Mangan gestorben
1854 Gr�ndung einer katholischen Universit�t, sp�ter University College Dublin;

Oscar Wilde geboren
1856 George Bernard Shaw geboren
1860 Dion Boucicault, The Colleen Bawn
1863 Joseph Sheridan Le Fanu, The House by the Churchyard
1865 William Butler Yeats geboren
1869 William Carleton gestorben
1871 John Millington Synge geboren
1875 Dion Boucicault, The Shaughran
1879 Charles Kickham, Knocknagow
1880 Sean O’Casey geboren
1882 James Joyce geboren; Gr�ndung der ›Gaelic League‹
1886 George Moore, A Drama in Muslin
1887 National Library of Ireland gegr�ndet
1888 William Butler Yeats (Hrsg.), Poems and Ballads of Young Ireland
1890 Beginn des ›Irish Literary Revival‹
1892 William Butler Yeats, The Countess Cathleen
1893 Douglas Hyde, Love Songs of Connacht
1894 George Moore, Esther Waters; Somerville and Ross, The Real Charlotte
1895 Oscar Wilde, The Importance of Being Earnest
1896 Austin Clarke geboren
1897 Bram Stoker, Dracula
1898 George Bernard Shaw, Plays Pleasant
1899 Douglas Hyde, A Literary History of Ireland; Edward Martyn, The Heather

Field; Somerville and Ross, Some Experiences of an Irish R. M.
1902 Lady Gregory, Cuchulain of Muirthemme; William Butler Yeats, Cathleen Ni

Houlihan
1903 Frank O’Connor geboren
1904 John Millington Synge, Riders to the Sea; Abbey Theatre erçffnet; Ulster Lite-

rary Theatre erçffnet; Patrick Kavanagh geboren; James Joyce geht ins Exil
1905 George Moore, The Lake
1906 Samuel Beckett geboren
1907 Aufruhr um John Millington Synge,The Playboy of the Western World im Abbey

Theatre
1909 John Millington Synge gestorben
1911 George Moore, Hail and Farewell (1. Teil)
1912 Brian O’Nolan (›Flann O’Brien‹) geboren
1914 James Joyce, Dubliners; George Bernard Shaw, Pygmalion
1916 Osteraufstand; James Joyce, A Portrait of the Artist as a Young Man
1917 William Butler Yeats, The Wild Swans at Coole
1921 Brian Moore geboren
1922 Gr�ndung des irischen Freistaats; B�rgerkrieg 1922-23; James Joyce, Ulysses

(erscheint in Paris); William Butler Yeats, Later Poems
1923 Sean O’Casey, The Shadow of a Gunman; George Bernard Shaw, Saint Joan;

William Butler Yeats erh�lt Nobelpreis
1924 Sean O’Casey, Juno and the Paycock
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1925 Liam O’Flaherty, The Informer; George Bernard Shaw erh�lt Nobelpreis
1928 William Trevor geboren
1929 Censorship of Publication Act
1931 Frank O’Connor, Guests of the Nation; Kate O’Brien, Without my Cloak
1932 Sean O’Faolain, Midsummer Madness; Liam O’Flaherty, Skerrett; Lady Gre-

gory gestorben
1933 George Moore gestorben
1935 John MacGahern geboren; AE (George Russell) gestorben
1936 Peig Sayers, Peig
1937 Liam O’Flaherty, Famine; Oliver St. John Gogarty, As I Was Going Down Sack-

ville Street
1938 Samuel Beckett, Murphy; Patrick Kavangh, The Green Fool; Elizabeth Bowen,

The Death of the Heart
1939 Irland bleibt im Zweiten Weltkrieg neutral; Flann O’ Brien, At Swim-Two-Birds;

William Butler Yeats in Frankreich gestorben; Seamus Heaney geboren
1940 Sean O’Faolain gr�ndet The Bell
1941 Kate O’Brien, The Land of Spices; James Joyce in Z�rich gestorben
1942 Patrick Kavanagh, The Great Hunger; Mary Lavin, Tales from Bective Bridge;

Elizabeth Bowen, Bowen’s Court
1949 Douglas Hyde gestorben
1950 George Bernard Shaw gestorben
1951 Abbey Theatre brennt ab
1953 Samuel Becketts Waiting for Godot in Paris uraufgef�hrt
1955 Brian Moore, The Lonely Passion of Judith Hearne
1958 Brendan Behan, Borstal Boy und The Hostage; Lennox Robinson gestorben
1960 Edna O’Brien, The Country Girls
1961 John Montague, Poisoned Lands
1962 Flann O’Brien, The Hard Life; Edna O’Brien, The Lonely Girl
1963 John McGahern, The Barracks
1964 Brian Friel, Philadelphia, Here I Come; Brendan Behan gestorben; Sean O’Casey

gestorben
1965 John McGahern, The Dark
1966 Aidan Higgins, Langrishe Go Down; Seamus Heaney, Death of a Naturalist;

Abbey Theatre erçffnet in neuem Geb�ude
1967 Patrick Kavanagh gestorben
1968 Beginn der Unruhen (»Troubles«) in Nordirland
1969 Samuel Beckett erh�lt Nobelpreis
1970 M�irtin 	 Cadhain gestorben
1972 John Montague, The Rough Field
1973 Jennifer Johnston, The Gates; Elizabeth Bowen gestorben
1974 Kate O’Brien gestorben
1980 Brian Friel, Translations; Sean O’Faolain, The Collected Stories (1980-82)
1983 William Trevor, Fools of Fortune
1984 Seamus Heaney, Station Island; Liam O’Flaherty gestorben
1988 M�irtin 	 Dire�in gestorben
1989 John Banville, Book of Evidence; Evan Boland,Collected Poems. Samuel Beckett

gestorben
1990 John McGahern, Amongst Women; Brian Friel, Dancing at Lughnasa
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1991 Field Day Anthology erscheint
1993 Roddy Doyle, Paddy Clark Ha Ha Ha (Booker-Preis)
1995 Seamus Heaney erh�lt Nobelpreis; Frank McCourt, Angela’s Ashes
1996 Mary Lavin gestorben
1998 Karfreitags-Abkommen; Patrick McCabe, Breakfast on Pluto
1999 Colm T
ib�n, The Blackwater Lightship
2001 John McGahern, That They May Face The Rising Sun
2002 William Trevor, The Story of Lucy Gault
2003 Hugo Hamilton, The Speckled People; Joseph O’Connor, Star of the Sea
2005 John Banville, The Sea (Man Booker Preis)
2006 Seamus Heaney, District and Circle Line; John McGahern gestorben
2007 Anne Enright, The Gathering (Man Booker-Preis)
2009 Frank McCourt gestorben
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CONNACHT

COUNTY GALWAY

ARAN INSELN
* 1896 Liam O’Flaherty († Dublin 1984);
stammte aus dem Weiler Gortnagapoll
(»Field of the Horses«) auf Inishmore.
Er gehçrt mit Sean o O’Faolain, Frank
o O’Connor und Mary o Lavin zu den
Meistern der irischen Kurzgeschichte im
20. Jh. Als Romanschriftsteller ist O’F.
hervorgetreten u. a. mit der sozial-politi-
schen Parabel Skerrett (1932), die das ent-
behrungsreiche Leben auf dem steinigen
Grund der Aran (im Text fiktionalisiert
zu »Nara«) Inseln thematisiert; der fr�he-
re R. The Black Soul (1924) spielt ebenfalls
auf den Arans. The Informer (R. 1925) the-
matisiert Geschehnisse aus dem irischen
o B�rgerkrieg.Weitere W.: Spring Sowing
(1924), The Tent (1926), The Assassin
(1928), The House of Gold (1929); Schau-
platz von The Return of the Brute (1930)
ist Co. Kerry. Famine (1937), Land (1946)
und Insurrection (1950) bilden eine histo-
rische Trilogie, die das Entstehen des mo-
dernen irischen Nationalismus nachzeich-
net. Dfflil (Desire, 1953) versammelt seine
Erz�hlungen.
* 1910 M�irt�n � Dire�in, Sruth�n, Inish-
more, († Dublin 1988); bedeutender Dich-
ter der irischen Sprache. 	 D.s Gedichte
sind inspiriert vom Leben auf den Arans,
viele sind ins Englische �bersetzt. Er arbei-
tete von 1928-38 an der Hauptpost (Gt.) in
der Eglington St., Galway. An der See-Pro-
menade in Galway kann man sein Ged.
The Lamplighter (Der Lampenanz�nder)
auf einer Bronzetafel lesen. Rogha D�nta
(1949) wird als ein Meilenstein in der Ent-
wicklung moderner g�lischer Lyrik ange-
sehen. Weitere W.: � Morna agus D�nta
Eile (1957), Ar R� Dhear�il (1963).
* 1930 Breand�n � hEithir († Dublin
1990); Neffe von Liamo O’Flaherty,wur-
de im Lehrerhaus auf Inishmore geboren.

Zu seinen Lebzeiten bekanntester irisch
schreibender Prosaschriftsteller. 	 hE. war
auch journalistisch erfolgreich t�tig und
berichtete regelm�ßig vom Kontinent. W.:
Lig Sinn i gCathffl (1976; engl. Lead Us
Into Temptation, 1978), Willie the Plain
Pint agus An Papa (1977), Over the Bar
(1984), The Begrudger’s Guide to Irish
Politics (1986), Sionnach Ar Mo Dhu�n
(1988).
UA In der Einleitung zu seinen Reise-Es-
says The Aran Islands (1907) schreibt
John Millington Synge (o Dublin): »Die
Geographie der Aran-Inseln ist sehr ein-
fach. Es gibt drei Inseln: Inishmore, die
nçrdliche, etwa neun Meilen lang; Inish-
maan, die mittlere, etwa dreieinhalb Mei-
len im Durchmesser und fast rund; und
die s�dliche, Inisheer – auf Irisch: die çst-
liche Insel – etwas kleiner als die mittle-
re. Sie liegen ungef�hr dreißig Meilen von
Galway entfernt, aber nicht weit von den
Klippen in County Clare oder von Conne-
mara.« In den 1890ern waren die Inseln
bekannt f�r eine Zivilisation, die sich seit
Jahrhunderten nicht wesentlich ver�ndert
hatte. William Butler Yeats (o Dublin) und

Yeats, Synge und AE auf den Aran Islands

17



Arthur Symons (* Milford Haven 1865,
† London 1945) besuchten sie im Sommer
1896 auf ihrer Tour durch den Westen
Irlands. Die Arans »waren der letzte Au-
ßenposten einer Kultur, die der literari-
schen Renaissance zugrunde lag. Wie ein
Magnet zogen sie diejenigen an, die be-
wußt oder unbewußt auf der Suche nach
der ›irischen Seele‹ waren«. (Ulick O’Con-
nor) Die Arans werden literarisch vor al-
lem mit J. M. Synge in Verbindung ge-
bracht, der sie 1898 zum ersten Mal auf
Anregung von Yeats besuchte. S. blieb nur
kurz auf Inishmore, er ließ sich auf die mitt-
lere und f�r ihn authentischere, Inishmaan,
�bersetzen. Zwischen 1898 und 1902 ver-
brachte er mehrere Sommermonate in ei-
nem kleinen,weiß get�nchten Cottage (heu-
te Museum, »Teach Synge«, Synges Haus)
in der N�he von Dffln Conchfflir, einem
alten Steinfort. Sein Lieblingsplatz war
an der Steilk�ste des Gregory Sound, wo
er Steine zusammentrug und sich so ei-
nen gesch�tzten Platz mit Blick gen We-
sten aufs Meer errichtete. Diese Stelle ist
heute als »Cathaoir Synge«, Synges Sitz
(Gt.), bekannt. – S.s Aufenthalte auf Inish-
maan trugen literarische Fr�chte: Sein
Theaterst�ck Riders to Sea (1904), das
im o Abbey Theatre uraufgef�hrt wurde,
spielt auf dieser Insel. Die Kirche der vier
»beautiful saints« und der benachbarte
Brunnen sind verewigt in seinem Dr. The
Well of the Saints (1905). The Aran Is-
lands, eine Beschreibung des Lebens der Fi-
scher und Bauern auf diesen Inseln, folgte
1907.
UL Seamus Heaneys (o Castledawson,
Der) erster Gedichtband, Death of a Natur-
alist (1966), enth�lt das Gedicht ›Lovers
on Aran‹. – The Lieutenant of Inishmore
(2001) und The Cripple of Inishmann
(1996) des zeitgençssischen Theaterschrift-
stellers Martin McDonagh (* London
1970) spielen auf den Aran Inseln.

ATHENRY
* 1905 Padraic Fallon († Dublin 1974); be-
nutzte g�lische Stoffe u. a. f�r seine Vers-
dramen Diarmuid and Grania (1950)
und The Vision of Mac Conglinne (1953).
F. verfaßte eine Reihe von Gedichten �ber
Antoine Raifteara� (o Raftery), dessen
Dichtung er z.T. ins Englische �bertrug.
Weitere W.: The Seventh Step (Dr. 1954),
Sweet Love Till Morn (Dr. 1974), Poems
(1974). F. war 25 Jahre im Zolldienst in
Co. Wexford besch�ftigt.
UA Mary Lavin (o Dublin) lebte als jun-
ges M�dchen einige Zeit bei den Groß-
eltern m�tterlicherseits in A.
UL Hermann F�rst von P�ckler-Muskau
kam 1828 durch A., empfand die sozialen
Verh�ltnisse dort »schlimmer als in Polen«
und nannte das St�dtchen »eine der Kurio-
sit�ten Irlands«, bewohnt von »in Lumpen
geh�llten Bettlern«.

BALLINAHINCH, Connemara
UA Ballinahinch Castle gehçrte der ein-
flußreichen Familie der Martins, die ca.
80 000 ha Land besaßen und Connemara
lange Zeit wie Kçnige beherrschten. Zu
ihren exzentrischen Mitgliedern gehçrte
Richard Martin (1754-1834), der in sei-
ner Jugend ein streits�chtiger, als Pisto-
lensch�tze in Duellen gef�rchteter Mann
war, den man deshalb »Hairtrigger Dick«
nannte. Bei seinen P�chtern war er jedoch
zu allen Zeiten als verst�ndnisvoller, ge-
rechter Landbesitzer gesch�tzt. In sp�te-
ren Jahren wurde Martin friedlicher und
trat f�r die Rechte von Tieren ein, weshalb
er als »Humanity Dick« in Erinnerung ge-
blieben ist. – Ballinahinch Castle zog im-
mer wieder reisende Literaten an. Maria
Edgeworth (o Edgeworthstown, Lon) un-
ternahm 1834 eine recht abenteuerliche
Fahrt nach Connemara, �ber die sie sp�ter
in Tour in Connemara and the Martins
of Ballinahinch berichtete. Sie war be-
eindruckt von den außergewçhnlichen Li-
teraturkenntnissen der Tochter des Haus-
herrn, Mary. In sp�teren Jahren verfaßte
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Mary (1815-50) zwei Romane. Charles
Lever (o Dublin) machte sie zur Prot-
agonistin seines Romans The Martins of-
Cro’ Martin (1856). Ebenfalls aus dieser
Dynastie stammte Edward Martyn, der
Mitbegr�nder des Irish Literary Theatre
(o Gort). – 1842 besuchte auch W. M.
Thackeray (* Kalkutta 1811, † London
1863) Ballinahinch Castle und hielt sich
dort drei Tage lang auf, berichtet aber
in seinem Irish Sketch-Book (1843) nichts
Außergewçhnliches �ber seine Gastgeber,
lobt nur den herzlichen Empfang, den sie
ihm bereiteten, und »sch�mte sich nicht
zu bemerken, daß einige der Dienstm�gde
�ußerst h�bsch anzusehen waren«. – Edith
Somerville und Violet Martin (Somerville
and Ross,o Castletownshend,Cor) mach-
ten hier auf ihrer Tour halt und berichte-
ten dar�ber in Through Connemara in a
Governess Cart (1892).

BALLINAKILL
† 1957 Oliver St. John Gogarty (* Dub-
lin 1878); starb in New York, aber sein
Grab befindet sich auf dem Friedhof von
B. oberhalb des Shanbollard Lake (auf hal-
ber Strecke zwischen Cleggan und Letter-
frack). Auf der Grabplatte stehen vier Zei-
len seines Ged. ›Non dolet‹: »Our friends
go with us as we go / Down the long path
where beauty wends / Where all we love
foregather, so / Why should we fear to
join our friends?« (›Unsere Freunde ge-
hen mit uns, wenn wir gehen / Den langen
Pfad hinab, wo Schçnheit sich hinbegibt, /
Wo alle, die wir lieben, sich versammeln. /
Weshalb also sollten wir f�rchten, unsere
Freunde zu treffen.‹)

BALLINASLOE
* 1950 Desmond Hogan; Romanschrift-
steller, Dramatiker, Erz�hler. W.: A Short
Walk to the Sea (1975), The Ikon Maker
(1976), The Leaves on Grey (1980), A Cu-
rious Street (1984), A New Shirt (1986),
A Farewell to Prague (1995).
UL �ber B.,die »Stadt der Pferde«, �ußerte

sich Frank Harris (o Galway City) abwer-
tend: »Ich bin zu der �berzeugung gekom-
men, daß Ballinasloe intellektuell noch we-
niger zu bieten hat als die letzte Stadt im
amerikanischen mittleren Westen.« – In
einer entscheidenden Schlacht (Battle of
Aughrim, 1691) im Gebiet um das nahe
gelegene Aughrim besiegten die protestan-
tischen Truppen Wilhelm von Oraniens
die katholischen Jakobs II. Richard o

Murphy schrieb ein Ged. mit dem Titel
›The Battle of Aughrim‹ (1986). – Im Ort
informiert ein kleines Museum �ber die
Schlacht und ihre geschichtlichen Hinter-
gr�nde.

CLEGGAN
UA Richard Murphy (o Kilmainemore,
May) beschreibt 1951 seinen Entschluß,
sich zeitweise in einem Cottage im Westen
niederzulassen: »Ich wollte mein Leben
vereinfachen und Urgestein finden, auf
dem ich bauen und das Herz meines Lan-
des kennenlernen konnte.« M. besaß eines
der letzten originalen Galwayer Segelboo-
te, sog. »hookers«, mit dem er Touristen
und Besucher auf seine (unbewohnte) Insel
High Island und nach Inishbofin brachte.
�ber ein tragisches Bootsungl�ck, das
sich im Oktober 1927 ereignete und viele
Opfer unter der hiesigen m�nnlichen Be-
vçlkerung forderte, schrieb er die Elegie
›The Cleggan Disaster‹ (Gedenkstein mit
den Namen der Toten am Pier). M.s Ge-
dichte haben einen starken topographi-
schen Bezug,wie er sich auch in einigen Ti-
teln niederschl�gt: The Last Galway Hook-
er (1962), Sailing to an Island (1963),
The Battle of Aughrim (1968), High Island
(1975), The Mirror Wall (1989), Collected
Poems (2000).
UA Ted Hughes (* 1930 Yorkshire, † De-
von 1998) und Sylvia Plath (* 1932 Bo-
ston, † London 1963) besuchten Murphy
auf ihrer Reise durch Irland. Er zeigte
ihnen Inishbofin, gemeinsam erlebten sie
Thoor Ballylee und Coole Park (o Gort).
Plath hoffte auf eine engere Beziehung zu
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Murphy, wie dieser in seiner Autob. The
Kick (2003) andeutet. – C. S. Lewis (o Bel-
fast) und Louis MacNeice (o Belfast) wa-
ren mehrmals in Cleggan zu Besuch bei
Murphy. Der amerikanische Lyriker Theo-
dor Roethke (* 1908 Saginaw, Mich/USA,
† Washington 1963) wurde von Murphy
auf Inishbofin eingef�hrt und erlebte dort
eine schwierige Zeit; er litt unter Depres-
sionen und Alkoholproblemen und mußte
in die Heilanstalt o Ballinasloe eingelie-
fert werden.

CLIFDEN
UA Michel Houellebecq (* 1958 R
union)
schrieb Teile seines R.s Les Particules
�l�mentaires (Elementarteilchen, 1998)
in der Coast Guard Station an der Sky
Road, 4 km außerhalb.

CLONBUR
UL Nur einige Ruinenreste auf dem Gut
Petersburgh (heute Freizeitzentrum), 1 km
abseits der Hauptstraße, sind von dem
Familiensitz einer Familie Lynch �brigge-
blieben, welcher John Lynch (1749-1779)
entstammte, der j�ngste Unterzeichner
der amerikanischen Unabh�ngigkeitser-
kl�rung.

CLONFERT
UL Der heilige Brendan (484-577) gr�n-
dete hier 558-564 ein Kloster, das in der
Folgezeitmehrmalszerstçrtundwiederauf-
gebaut wurde. Heute steht an dessen Stelle
eine Kathedrale,die zu den Meisterwerken
der irischen Romanik z�hlt. Um die Rei-
sen, die Brendan unternahm, rankten sich
viele Legenden und trugen ihm den Beina-
men »the Navigator« (der Reisende oder
Seefahrer) ein. Das um 1050 entstandene
Werk Navigatio Sancti Brendani, das im
Mittelalter sehr beliebt war und in mehre-
re Sprachen �bersetzt wurde, berichtet
von einer Seereise, die er zwischen 565
und 573 mit zwçlf Gef�hrten in einem klei-
nen Schiff (curragh) unternommen haben
soll. Diese Reise f�hrte ihn mçglicher-

weise nach Wales, den Orkney-Inseln und
Island, und manche vermuten sogar, daß
er bis nach Amerika gelangte und Kolum-
bus um 900 Jahre zuvorkam.

CRAUGHWELL
UA Douglas Hyde (o Frenchpark, Ros)
erkundete mit dem Fahrrad die Gegend
um Craughwell und sammelte Volkslieder
und Geschichten. 3 km westlich von C.
liegt Castle Taylor; seine Bewohner wa-
ren Nachbarn von Lady o Gregory und
werden von o W. B. Yeats in seinem Ged.
›In Memory of Major Robert Gregory‹
(1919) erw�hnt.

GALWAY CITY, »City of the Tribes«
(anglo-normannische Adelsfamilien)
National University of Ireland, Galway,
Druid Theatre, Town Hall Theatre, An
Taibhdhearc (irischsprachiges Theater),
CUIRT: allj�hrliches internationales Lite-
raturfestival.
»Galway ist eine �ußerst schçn gelegene
und gut gebaute Stadt.« (kçniglicher Ge-
sandter aus England, 17. Jh.)
»Eine traurige und launige Stadt mit gro-
ßen steinernen Lagerh�usern, verlassen
und zerfallen . . . eine Stimmung von sanf-
tem Regen, von Stille und Resignation.«
(W. Somerset Maugham)
* 1856 Frank (James Thomas) Harris
(† 1931 Frankreich); geb. Sea Rd.; Essay-
ist, Dramatiker, Verleger, Herausgeber

Reise des hl. Brendan (Holzschnitt 16. Jh.)
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